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Protokoll der 102. Ordentlichen Delegiertenversammlung 
vom 18. März 2016 in Noréaz FR 

1. Begrüssung 

Barbara T. Wyssbrod, Kantonalpräsidentin, eröffnet die ordentliche Delegiertenversammlung um 
18:45 Uhr und begrüsst die anwesenden Delegierten. 

Sie begrüsst insbesondere: 

 
Herr Carl-Alex Ridoré, Oberamtmann des Saanebezirks 
Herr Sébastien Chenaux, Vertreter der Gemeinde Noréaz ; 
Herr Jean-Claude Cornu, Direktor der Kantonalen Gebäudeversicherung KGV, 
Herr Didier Carrard, Abteilungschef Prävention KGV; 
Herr Christophe Bifrare Chef des Freiburgischen Zivilschutzes; 
Herr Pierre Schuwey, Kommandant der Kantonspolizei ; 
Herr Laurent Wehrli, Präsident des Schweizerischen Feuerwehrverbands SFV und Nationalrat; 
Herr Pierre-Alain Scherly, Vertreter des Groupement latin im Zentralvorstand des SFV; 
Herr Pierre-André Page, Nationalrat und Verwaltungsrat der KGV; 
Damen und Herren Verwaltungsräte der KGV; 
Herren Vertreter der Feuerwehrverbände des Kantons Waadt und Wallis; 
Damen und Herren Vertreter der Presse; 
Damen und Herren Gemeinderäte; 
Ehrenmitglieder; 
Instruktoren; 
Herren Kommandanten, Offiziere, Unteroffiziere der anwesenden Korps; 
Kameraden und Freunde der Feuerwehren; 

Entschuldigt haben sich: 
Ballif Philippe, Ehrenmitglied; Banholzer Daniel, Bernischer Feuerwehrverband; Berchtold Jürg, 
Ehrenmitglied; Borcard Patrice, Oberamtmann Greyerz; Boschung Felix, Ehrenmitglied, Bürgisser 
Nicolas, Oberamtmann Sense; Chardonnens Christophe, Oberamtmann Broye; Chardonnens 
Marc, Amt für Umwelt; Chavaillaz Jean-Denis, Amt für Bevölkerungsschutz und Militär; Chevalley 
Michel, Oberamtmann Vivisbach; Corpataux Nicolas, Kdt Villars-sur-Glâne und Instruktor; Cudré-
Mauroux Xavier, Kdt Petite Sarine und Instruktor; Dématraz Cédric, Kdt Grevîre; Ecoffey Pierre, 
Ehrenmitglied; Esseiva Philippe, Ehrenmitglied; Folly Mario, ehem. Instruktor; Grandjean Morgan, 
Kdt Semsales/La Verrerie; Grünig Peter, Ehrenmitglied; Jutzet Erwin, Staatsrat; Knechtle Philippe, 
Chef Bevölkerungsschutz ; Krattinger Laurent, Instruktor; Lauper Nicolas, ECAB; Lehmann Daniel, 
Oberamtmann See; Mauron Sabrina, Instruktorin; Menoud Dominique, Ehrenmitglied; Morel 
Véronique, Ehrenmitglied; Müller Stefan, Kdt St. Ursen und Instruktor; Noth Marcel, Ehrenmitglied; 
Python Jean-Daniel, Ehrenmitglied; Rey Julien, Kdt  Châtel-St-Denis/Remaufens und Instruktor; 
Rimaz Raphaël, Ehrenmitglied; Sahli Werner, Ehrenmitglied; Schorderet Willy, Oberamtmann 
Glâne; Tschachtli Fredy, Ehrenmitglied; Wanner Hugo, Instruktor; Zamboni Alain, Federazione 
cantonale ticinese dei corpi pompieri; Zürcher Werner, Ehrenmitglied. 

Folgende Gemeinden haben sich entschuldigt: 
Autigny, Bas-Intyamon, Bulle, Cheyres, Crésuz, Delley-Portalban, Épendes, Estavayer-le-Lac, 
Fétigny, Fribourg, Grolley, La Brillaz, Montet, Neyruz, Riaz, Rueyres-les-Prés, St. Ursen, Sâles, 
Semsales, Surpierre, Ueberstorf, Vernay, Villars-sur-Glâne, Villeneuve, Vuissens. 

______________________________________________________________________________________ 

Da keine Einwände zur Einladung und zur Traktandenliste geäussert werden, wird die Versammlung 
gemäss derselben abgehalten und eröffnet.  

Sébastien Savoy, François Barras, Antoine Barras, Dominique Schneiter und Alain Niclasse Sind 
als Stimmenzähler gewählt. Die Präsidentin gibt die Anwesenheit von 80 Delegierten bekannt. Das 
absolute Mehr beträgt 41. 
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Grussbotschaft von M. Sébastien Chenaux, Gemeinderat von Noréaz 

Herr Chenaux begrüsst die Anwesenden und stellt seine Gemeinde vor. Diese hat ca. 620 
Einwohner und eine Fläche von 640 Hektaren. Sie befindet sich nahe der Autobahnen A12 und A1, 
Die Gemeinde hat auch einen kleinen See, ein Schloss, das als Ausbildungszentrum dient, eine 
Biogasanlage, die das Schloss mit Wärme und Elektrizität versorgt. Herr Chenaux beendet seine 
Rede mit der Feststellung, dass die Feuerwehr der Gemeinde per Januar 2016 mit den 
Nachbargemeinden Prez-vers-Noréaz und Corserey fusioniert hat. 

Die Versammlung applaudiert. 

 

2. Protokoll der DV 2015 in Remaufens 

Niemand verlangt die Lesung des Protokolls oder hat Einwände dazu. 

Entscheid: Das Protokoll wird einstimmig angenommen. 

Die Präsidentin verdankt die Annahme und bedankt sich beim Sekretär für die Erstellung des 
Protokolls und die Unterstützung, die er ihr während des Jahres immer zukommen lässt. 

 

3. Bericht der Präsidentin 

Vor ihrem Bericht bittet die Präsidentin die Anwesenden im Gedenken an die Verstorbenen 
aufzustehen und ihnen eine Gedenkminute zu widmen. 

Rapport  

Das Jahr 2015 hat mit der DV in Remaufens begonnen, wo ich die Ehre hatte als ihre Präsidentin 
gewählt zu werden. Es war mir klar, dass dies nicht nur eine Ehre sondern auch eine 
Herausforderung darstellt. 

Dieses erste Jahr ist sehr schnell vergangen. Im Mai konnten wir an der Tour de Romandie einen 
Stand besetzen und die Bedürfnisse unserer Feuerwehren präsentieren. Wir waren in Châbles im 
Wallis an den Schweizer Meisterschaften der Jugendfeuerwehren vertreten und wir haben im Juni 
das 20 Jahre Jubiläum der JFW Greyerz gefeiert. Im Herbst waren wir an der Seisler Messe 
omnipräsent und haben dort Werbung für alle Feuerwehren im Kanton gemacht. Schliesslich 
haben wir im September die Vereinigung der Freiburgischen Jugendfeuerwehren gründen können. 
Im November hat das traditionelle In Memoriam in Freiburg stattgefunden. Als krönender 
Abschluss haben im November die Themenabende stattgefunden, wo uns der psychosoziale 
Dienst des Kantons und die Hilfskasse des Schweiz. Feuerwehrverbands vorgestellt wurde. 

Easy doing – denken Sie vielleicht und ich gebe zu, dass die bisher genannten Dinge einfach 
waren und Spass gemacht haben. 

Aber natürlich hat ein Verbandsjahr nicht nur „Zuckerseiten“. Es hat auch Dinge, die unsere 
Herzen berühren. Es gibt Umstände die uns schmerzen und es gibt Situationen, die uns auch 
traurig machen. Aber es gibt auch herausfordernde Ziele die aufrütteln und in Aktion treten lassen. 

Ein Beispiel ist die Stellungnahme zu ecalex. Eine der Schlüsselfragen betrifft die 
Ausführungsverordnung Rex 26, die Entschädigung an öffentliche Körperschaften. 

Die Gemeinden erhalten beim Kauf von Geräten und Ausrüstungen, welche im Zusammenhang 
mit der Bekämpfung von Brand- und Elementarschäden stehen, von der KGV Subventionen 
(Entschädigungen). 

Gemäss Rex 26 soll in Zukunft an Stelle dieser Zahlungen auch eine Bereitstellung der nötigen 
Materialien möglich sein. Grundsätzlich begrüssen wir den damit verbunden möglich werdenden 
„gemeinsamen Einkauf“. Das wirft aber auch Fragen auf: 

Geht das bereitgestellte Material in den Besitz der Gemeinde über oder bleibt es im Besitz der 
KGV? 



 3 

Kann die KGV bereitgestelltes Material wie z.B. Tanklöschfahrzeuge aufgrund demographischer 
Veränderungen in einer Gemeinde abziehen und es in einer anderen neu stationieren? 

Wer entscheidet über die Mittelverteilung und wem obliegt die Aufsicht darüber? 

Kann die KGV durch Rückhaltung von Subventionen und „Bereitstellungen“ auch mit dem neuen 
Gesetz Gemeinden zur Fusionierung zwingen? 

Wie wird das durch die KGV zu beschaffende Material finanziert. Über Gebühren oder 
Steuergelder? 

Wenn bereitgestelltes Material im Besitz der KGV verbleibt und der Entscheid wo, was platziert 
wird, auch von der KGV getroffen wird, müsste diese auch die allgemeine Verantwortung für das 
Brandwesen in den Gemeinden übernehmen. Der möglichen Willkür müsste mit einer externen 
Kontrollstelle Rechnung getragen werden. 

Diese Aufzählungen sind alles politische Fragen, für die sich der Feuerwehrverband des Kantons 
einsetzt. Auch für eine einheitliche Lösung über alle Sprachgrenzen hinweg. Und dabei entlastet 
der FFSP die taktisch technische Stufe der Feuerwehren enorm. 

Das Feuerwehrwesen im Kanton Freiburg ist im Umbruch. Überall werden Stimmen laut, die 
reklamieren, selber aber keine Alternativen bieten. Erschwerend kommt dazu, dass sich die 
Oberämter einen Wettbewerb zu liefern scheinen, welcher Bezirk am schnellsten, am wenigsten 
Feuerwehren haben wird. Dabei vergisst man schnell die Aufgabe und das Wohl der freiwilligen 
Feuerwehrleute und dabei opfert man oft vorschnell auch gute Leute, die sich tatsächlich für die 
Sache einsetzen und nicht nur ihrer Profilierungsneurose dienen wollen. 

Eine gewisse Loyalität wäre gefragt. Loyal sein bedeutet, dass man im Interesse höherer Ziele, 
Werte einer anderen Person oder einer anderen Gruppe teilt und diese auch vertritt. Das auch 
dann, wenn man sie nicht immer vollumfänglich teilt, sie aber im Ganzen der Bewahrung 
gemeinsamer Ziele dient. 

Loyalität und Solidarität sind auch die charakteristischen Merkmale aller Feuerwehrleute. 

Man kann das Feuerwehrwesen im Kanton Freiburg als Dreigestirn verstehen. Ein Dreigestirn, das 
sich aus Ausbildung, technischer Umsetzung und politischer Interessenvertretung zusammensetzt. 

Die Ausbildung, deren Weiterentwicklung und Stossrichtung liegt in der Hand der 
Gebäudeversicherung. Die technische Umsetzung liegt in den Händen der Kommandanten der 
einzelnen Korps und die politische Interessenvertretung liegt in den Händen des 
Feuerwehrverbands. 

In jedem Bezirk des Kantons Freiburg gibt es eine Bezirksausbildungskommission, welche die 
Vorgaben der Gebäudeversicherung an die Korps weitergibt, Inspektionen durchführt und den 
Feuerwehren Hilfestellung in der Umsetzung bietet. In jedem Bezirk gibt es eine 
Kommandantenkonferenz – einen Kommandantenrapport – der die technischen Belange regelt, 
den Austausch sicherstellt und das einwandfreie Funktionieren in den Korps sicherstellt. 

In jedem Bezirk gibt es auch einen Bezirksfeuerwehrverband der gegenüber dem Kanton seine 
Interessen vertritt. Das heisst, er vertritt die Meinung seines Distriktes bezüglich 
Vernehmlassungen – z. B. wie bereits erwähnt zu „ecalex“ – welche alle Feuerwehrleute des 
Kantons betreffen und hilft somit neue, gute Gesetze zu entwickeln. 

Die Bezirksverbände bringen auch die Bedürfnisse und Interessen ihrer Mitglieder bei der Wahl 
der Themen für die ERFA-Tagungen ein, die durch den Kantonalverband durchgeführt werden. 

Sie sind auch als Mediatoren zwischen den Gemeinden und Wehren aktiv und helfen so mit, die 
Interessen der Feuerwehren zu wahren. 

Dabei muss die Basis immer mit einbezogen werden, weil sie der Kern des ganzen 
Feuerwehrwesens ist. Aus diesem Grund ist der Feuerwehrverband auch nie zum Kaderverband 
mutiert und kümmert sich auch um die Interessen der Feuerwehrleute als solches. 

Wenn eines dieser Komponenten – Ausbildung, technische Umsetzung oder politische 
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Interessenvertretung - wegfällt, verlieren sich entweder das hohe Ausbildungsniveau, der Bezug 
zur Basis oder die Möglichkeit die politischen Interessen auf kantonaler Ebene zu vertreten. 

Der Verzicht auf das Dreigestirn (Ausbildung – techn. Umsetzung – pol. Interessenvertretung) ist 
ein Verzicht auf Solidarität und Loyalität gegenüber allen Feuerwehrleuten des Kantons. 

Aber glücklicherweise leben wir ein einem freien Land und jeder von uns hat die Möglichkeit 
seinen eigenen Weg zu wählen. Es reicht, sich die Frage zu stellen ob man selber agieren will, 
oder sich alles gefallen lassen will. Eine Frage, die sich auch unsere Gemeinden stellen müssen. 
Weil Verantwortung nicht delegiert werden kann, auch dann nicht, wenn die Aufgaben mit den 
vorhandenen Mitteln nicht mehr erfüllt werden können. 

Ich bin sicher, dass wir in diesem Jahr einige Veränderungen werden kommen sehen und wir 
haben keine Angst ihnen zu begegnen. Im Gegenteil, wir wollen aktiv an der Zukunft mitbauen und 
zählen dabei auf Ihre Unterstützung. Wir erwarten aber auch, von allen Seiten Loyalität, 
kameradschaftliches Aufeinanderzugehen im Sinne der Sache, welche das Feuerwehrwesen als 
Teil der inneren Sicherheit nicht in Frage stellt. 

Wir können die Zukunft nur gemeinsam bauen und wir freuen uns, das zusammen mit Euch in 
Angriff zu nehmen. 

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

 

L’assemblée applaudit. 

4. Rapport des Jugendfeuerwehrverantwortlichen 

Marc-Anthony Beyeler, beginnt seinen Rapport mit dem Highlight des Jahres, der Gründung der 
Vereinigung JFW vom 29. September. Er bedankt sich bei den Feuerwehrverbänden, der KGV, den 
Feuerwehrkorps und den Stützpunkten für die geleistet Vorarbeit, die gut 10 Jahre in Anspruch 
genommen hat und heute den JFW eine gute Ausbildung auf hohem Niveau ermöglicht 

Er stellt die bestehenden JFW-Korps vor: Im Greyerz gibt es ca. 30, im Vivisbach- und im Seebezirk 
je gut 20, im Saanebezirk 15 aktive Jugendfeuerwehrleute. Auch im Sense- und Glânebezirk sind 
die Jungen präsent. Die Korps aus dem Saane- und Seebezirk sind 2015 gegründet worden. 

Er erwähnt auch das erklärte Ziel 2016: Ausarbeitung und Beendigung der gemeinsamen Statuten. 

Zum Schluss fasst er die Schweizermeisterschaften, die am 21. + 22. Mai in Courroux JU 
stattgefunden haben zusammen und stellt das Projekt „Jugendfeuerwehrtag 2017“, welches 
zusammen mit dem Kanton Waadt auf die Beine gestellt werden soll vor. 

Am Schluss verteilt er zusammen mit der Präsidentin den Verantwortlichen der Bezirke die 
Gründungsakte. 

Die Versammlung verdankt den Bericht mit Applaus 

5. Rechnung 2015 und Revisorenbericht 

Die Präsidentin entschuldigt die Abwesenheit der Kassierin und stellt die Rechnung vor. 

 

Einnahmen Fr. 38 043.30 

Ausgaben Fr. 34 264.55 

Gewinn per 31.12.2015 Fr. 3 768.55 

 

Kasse  Fr.  -.-- 

Bank Fr. 65 706.15 
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Sozialleistungen Fr. 200.00 

 

Vermögen 31.12.2014 Fr. 57 764.45 

Vermögen 31.12.2015 Fr. 65 906.15 

Erhöhung Vermögen Fr. 3 768.55 

 

Die Revisoren aus den Feuerwehren Gibloux, Marly und  Sarine-Nord, lesen den Bericht vor, 
empfehlen der Versammlung die Rechnung anzunehmen und verdanken Nicole Benninger die gute 
geführte Buchhaltung. 

Das Wort wird nicht verlangt 

Entscheid: Die Rechnung wird mit einer Gegenstimme angenommen. 

Die Präsidentin bedankt sich für das Vertrauen, und Nicole Benninger für ihre wertvolle Arbeit. 

 

6. Budget 2016 

Die Präsidentin stellt das Budget vor. 

Einnahmen Fr. 36 900.00 

Ausgaben Fr. 37 165.00 

Verlust  Fr. -265.00 

Das Wort wird nicht verlangt 

Entscheid: Das Budget wird einstimmig angenommen. 

 

7. Wahl des nächsten Austragungsortes 

Gemäss Turnus findet die nächste DV im Sensebezirk statt. Sie wird am 17 März 2017 in Wünnewil 
abgehalten. 

8. Nomination der Revisoren 

Auf Empfehlung des Vorstands werden die Korps Untere Sense und HESTA, welche die Gemeinden 
Heitenried, St. Antoni, Wünnewil-Flamatt und Ueberstorf umfassen, einstimmig gewählt. 

9. Austritte 

Mit dem Austritt des Feuerwehrverbands des Seebezirks aus dem Kantonalverband sind alle 
Gemeinden des Bezirks ausgetreten. Der Vorstand bedauert dies sehr, hofft aber, dass eine 
weitere Zusammenarbeit mit dem Seebezirk möglich bleibt. 

10. Ehrungen 

Die Präsidentin ehrt Antoine Barras, ausscheidender Präsident des Greyerzbezirks und bedankt sich 
für die geleistete Arbeit. Sie ehrt ebenfalls Guy Wicki, ehem. Kantonaler Inspektor und bedankt sich 
auch bei ihm. Sie überreicht beiden ein kleines Abschiedsgeschenk. 

11. Vorschläge der Mitglieder 

Es wurden keine Vorschläge eingereicht 

12. Divers 

Die Präsidentin bedankt sich bei allen austretenden Instruktoren. Es sind dies: Stefan Müller (St. 
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Ursen), Biagio Prozzillo (Morat), Thierry Currat (Porsel), Philippe Jordan und Mario Folly (Fribourg). 
Insbesondere bedankt sie sich bei Thierry Currat, der auch sein Amt als Präsident der 
Instruktorenvereinigung niederlegt. 

Weil Antoine Barras als Präsident des Greyerzbezirks ausgeschieden ist, hat sich der 
Bezirksverband neu organisiert. Neue Präsidentin ist Valérie Romanens, Repräsentant des Bezirks 
im Vorstand wird Nicolas Tornare. Die Präsidentin wünscht beiden viel Erfolg in Ausübung ihrer 
Ämter. 

 

Rede von Jean-Claude Cornu, Direktor der KGV 

J.-C. Cornu entschuldigt sich für seine Verspätung. Zu Beginn gibt er die traditionellen Zahlen 
bekannt. Die Einsatzkosten Brand belaufen sich auf total CHF 8.8 Millionen. Ein Rückblick zeigt, 
dass der Versicherungswert der Gebäude in 10 Jahren von CH 20‘000 auf CHF 20 Milliarden 
angestiegen ist. Diese enorme Erhöhung beweist auch die ökonomische und demographische 
Entwicklung des Kantons Freiburg 

Die Brandfälle sind zu Lasten der Naturkatastrophen zurückgegangen. Er unterstreicht, dass bei 
jedem Fall eines der 59 Feuerwehrkorps, einer der 7 Stützpunkte oder eine der 11 
Betriebsfeuerwehren im Einsatz steht. Er informiert, dass seit 2005 die Anzahl Feuerwehrleute von 
2000 auf 4000 angestiegen ist. 

Er unterstreicht, dass alle Bemühungen in Zusammenhang mit guter Ausbildung, gutem Material 
und guter Verhütung keine Schadenfälle verhindern können, diese aber sehr viel besser 
gemeistert werden. Man soll diese Entwicklung auch in Zukunft weiter verfolgen und unterstützen. 

Er lenkt die Aufmerksamkeit auch auf die Problematik der Rekrutierung und erwähnt, dass die 
Tagesdisponibilität immer schwieriger wird. 

Entgegenwirken kann man dieser Problematik nur, wenn man beginnt sich noch mehr 
zusammenzuschliessen und auch über die Gemeindegrenzen hinweg zusammen arbeitet. 

Er bedankt sich bei allen Feuerwehrleuten, den Instruktoren, den Gemeinden, Arbeitgeber, 
Familien und dem Kantonalvorstand für die geleistete Arbeit. 

Die Versammlung applaudiert 

Botschaft von Laurent Wehrli, Präsident des Schweiz. Feuerwehrverbands SFV 

Laurent Wehrli fragt sich, wie viele Dinge sich in den letzten 150 Jahren geändert haben. Er weiss, 
dass viele Korps ihre alten Pumpen und Materialien behalten haben und so von der Vergangenheit 
zeugen können. Er weist aber auch darauf hin, dass sich einiges nicht geändert hat: die Passion, 
die Bereitschaft dem Nächsten zu dienen und die Aufgaben zu lösen, die uns gegeben wurden. 

Diese Aufgaben sind manchmal gefährlich und können auch zu Verletzungen und schlimmstenfalls 
zum Tod führen. Deshalb ist die Hilfskasse so wichtig. Es ist nicht nur eine Versicherung sondern 
auch ein Zeichen der Solidarität zwischen allen Feuerwehrleuten des Landes gegenüber ihren 
Kameraden und deren Familien. Er weist darauf hin, dass dies nicht selbstverständlich ist und 
trotzdem von einigen in Frage gestellt wird. Eine Arbeitsgruppe, geführt von der Koordination 
Schweiz wird sich mit allen Fragen der Versicherung auseinandersetzen. Der SFV wird dabei 
aufmerksam die Entwicklung verfolgen. 

Ein anderer wichtiger Punkt ist die Ausbildung der Feuerwehrleute. Die Kurse werden ständig 
weiterentwickelt und sind immer sehr schnell ausgebucht. 

Er gratuliert dem Freiburgischen Feuerwehrverband für die in Bezug auf die Jugendfeuerwehren 
geleistet Arbeit, die seiner Ansicht nach essentiell für die Rekrutierung und die Prävention ist. 

Er weist auf die DV des SFV hin und bedankt sich bei P.-A. Scherly für die Vertretung der 
lateinischen Kantone im zentralvorstand des SFV. 

Die Versammlung applaudiert 
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Botschaft von Guy Wicki, ehem. Feuerwehrinstruktor 

Guy Wicki verlangt als Privatmann das Wort um sich nach 12 Jahren als Kant. Feuerwehrinstruktor 
und 40 Jahres als aktiver Feuerwehrmann offiziell von der Versammlung verabschieden zu können. 
Er bedankt sich für die Kameradschaft und möchte 5 Punkte nennen, die in Zukunft auf den Kanton 
Freiburg zukommen werden. 

1. Das Bild der Feuerwehrleute: Wenn die FW ein gutes Gesamtbild abgeben, wird der 
Einzelne daran und nicht an seinen Leistungen gemessen. Wenn man will, dass Arbeitgeber 
ihre Mitarbeitenden für Kurse und Einsätze freistellen, müssen sie besser integriert werden. 
Das Bild muss auch gegenüber Politikern und dem Staat verbessert werden, die bezüglich 
Freistellung in die Pflicht genommen werden müssen und so als Vorbild dienen könnten. 

2. Die steigenden Kosten: Aus Kostengründen beschneiden viele Firmen ihre Investitionen 
bezüglich Sicherheit, was zwangsläufig zu höheren Risiken und schlimmeren Einsätzen 
seitens FW führt. Auch auf politischer Seite sehen sich die Kommandanten immer mehr 
gezwungen ihre Budgets zugunsten der Feuerwehrleute massiv verteidigen zu müssen. 

3. Strengere Justiz: Heute zögert man nicht mehr Feuerwehrleute anzuklagen, die sich dann vor 
Gericht verantworten müssen. Deshalb ist es sehr wichtig, alle Interventionszeiten 
genauestens aufzuführen. 

4. Nachlassen der Disziplin: Die meisten Korps sind militärisch aufgebaut. Der Umstand, dass 
viele junge Leute keinen Militärdienst oder nur noch reduzierten Dienst leisten, schadet der 
Disziplin, dem Kameradengeist und dem Respekt der Hierarchie. Das verlangt den 
Kommandanten und den Kadern mehr Arbeit ab. Einige Stimmen verlangen die Abschaffung 
der Grade auch in der FW, was ein schlimmer Fehler wäre. 

5. Veränderungen im Bauen: Viele Veränderungen in den Baureglementen erschweren die Arbeit 
der FW. So ist zum die minimale Höhe von Gebäuden von 25 auf 30 Meter angestiegen, was 
zu mehr Opfern und zu schwereren Einsätzen führen könnte. 

Zum Schluss unterstreicht er, dass die Hilfe und der Kampf bei Bränden immer noch bei den 
ausführenden Männern und Frauen liegen. Er bedankt sich bei allen Personen die sich in dieser 
Mission engagieren. Er dankt auch allen, die ihn in den letzten Jahren begleitet haben. 

Die Versammlung applaudiert. 

Es wird keine weitere Wortmeldung verlangt. 

 

Schluss 

Die Präsidentin schliesst die Versammlung mit Dank an: 

 alle Mitglieder des Kantonalvorstands für ihre Unterstützung und ihre Geduld 

 alle Mitglieder für ihre Unterstützung 

 die KGV, allen ihren Mitarbeiten für die Zusammenarbeit 

 die Oberämtern, für die Unterstützung der Feuerwehrleute  

 alle Feuerwehrleute für ihre Arbeit 

 Ehepartner, Freunde, Freundinnen für ihre Unterstützung und dass sie uns im Notfall gehen 
lassen 

 an die FW Noréaz für die Vorbereitung der DV 

 und alle Delegierten für ihr Kommen. 

 

Sie übergibt das Wort den Organisatoren für den weiteren Verlauf des Tages. 

Die Präsidentin schliesst die Sitzung um 20:03 Uhr und wünscht allen einen schönen Abend. 

 

Die Präsidentin Der Sekretär 

Barbara T. Wyssbrod Benjamin Chollet 


